
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 3 (1887)

Heft: 8

Artikel: Die Trenn-Kreissäge

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577970

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577970
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


r 3Uuftrirte fdiwetgertfcg

j flänbtge |ÇIed)tmeifter in tgrer Çeimat, mo fie ben erften
Slbfag für i^re gefertigten ißrobufte int Streife igrer Um»
gebung fanben. ©ar bas ï)eimatïidt)e Slbfaggebiet gunt
33erfdt)tei6 niegt ginreicgenb, fo lieferten fie bie übrigen Sir»
beiten an bas ^entrafgcfdjöft in ©t. ©aßen ab.

Da gu gemiffeu Weiten für fie ber Detailoerfauf iîtjrer
felbftgefertigteu ißrobufte fegr lognenb mar, fo lag eS be--

greiflicgcrmeife in igrem Wntereffe, feine meitere tonfurreng
angulernen, mit ber fie früher ober fpäter biefeS Slbfagge»
biet gu tgcikn genötigt mürben. ©ie ginberlicg nun ber

Umftanb für baS ^^"tralgefdjäft in ©t. ©allen mar, bag
eS auf bie Arbeiten ber StorbfTectjter nidfjt beftimmt gäglen
fonnte unb bager mitunter feibft in bie Sage fam, feine
Slnfträge niegt prompt erlebigen gu fonnen, ift leicgt benfbar;
abgefegen baooit, bag ber Ipauptgmecf, aud) auger bcm Wem
tralgefcgäft, namentlich oon bett StorbflecE)tern auf bem Sanbe,
neue SlrbeitSfräfte gingugugicgen unb gerangubilben, trog
aller Energie oon ©eite ber fiög intereffircnben fïommiffionS»
mitgliebcr fomie bcS ^entralgefctjâftê nur ein frommer SBunfct)
blieb. Sïommiffion unb Wngaber beS ©efctjâftê fagen bager
ein, bag notggebrungen anbere ©(grittegetgan merben mügten,
nm bem füglbaren 3Jîangcl an SlrbeitSfräften fo meit roie

möglict) abgugetfen nnb ber Wnbuftrie namentlidg auf bem

Sanbc für eine rafegere SïuSbegnung ben 23obeu gu ebnen.

3fu biefem ©inne ganbelnb, errichtete ber $ngaber beS

j 3^"tralgefdt)äfteg, materiell nnb fommergieß unterftügt bureg
einige SommiffionSmitglieber, im Dftober 1885 eine Sorb»

flecgtfcgulc in Sriefern (9îgeintgal).
triefern mürbe aus oerfegiebenen ©rünben als 23e»

ftimmungSort für bie ©cgule auSerfegen unb gaben nament»
| lieg folgenbe gtoci ben SluSfcglag giefür:

1. liegt eS tn ber 3Jîitte ber ©taatS»©eibenantagen;
2. fanb fitg gier eine geeignete ^ßerfönlicgfcit, bie bem

| ©efegäft bie nötgigen ©arantien gu bieten im ©tanbc mar,
um bie toften einer torbfIecgtfd)ule risfiren gu fönnen.

2leun Segrlinge (4 SOläbcgen unb 5 tnaben), alle aus
trieiern, maren bie erften ©cgüler, bie SlnfangS oon einem

i bentfegen Segrmeifter nebft feiner $rau, fpäter oon einem
egemaligen Wiling ber torbfleigtfcgnle in ©t. ©allen na»
mentlicg auf bcm ©ebiete ber ffeinflecgterei nnterriegtet

I ronrben.
©ar eS ancg SlnfangS fcgmicrig, bie glecgtarbciten in

©tgl unb fÇorm ben ißrobuften beS SluSlanbeS entfprecgenb
| gu fertigen, iitbem bie |>änbe ber ©cgüler nocg gu menig

geübt unb ber ©inn für fdjönere formen erft mit längerem
$ermeilen in ber ^nbuftrie fommt, gleicgoiet, ber Erfolg

| ift barnm niegt minber erfreulieg. äftit reger Ipattb unb
emfigem fÇleig fertigen bie ÜJläbdjen fegt naeg Skilauf oon
17ç $agren bie fegönften fÇlecgtarbeiten, benjenigen beS

SluSlanbeS ebenbürtig nnb gmrmcnfinn unb ©efdjmacf im
SluSarbeiten unb 33ollenben ber ©eflecgte geigen uns in er»

freulicger ©eifc ben rafegen $ortfcgritt ber Sernenben unb
baS ©icggeimifcgfüglen in biefem neuen $nbuftriegebiet.

23on groger ©iegtigfeit mar bie |nngugiegung meib»

lieger SlrbeitSfräfte, ba {ebenfalls ogne fie ber Erfolg auf
bem ©ebiete ber geinflecgterei ein fegr langfamer gemorben
märe.

©elbftrebenb erforberte auig biefe ©cgule, obgleich fie
unter günftigeren Skrgältniffen unb mit ben gemaegten Er»
fagrungen ber erften in ©t. ©allen operiren fonnte, Opfer
an Weit unb ©elb unb nur bnrdg baS nneigennügige SJfit»

mirfen ber fid) intereffirenben tommiffionSmitglieber, bureg
beren ^nteroention ficg miebernm bie ©t. ©aßifcge 3fe»

gierung entfeglog, einen breijägrigen ©taatsbeitrag an bie

©cgule gu oerabfolgen, mar eS bcm gentrafgefegäft ber

©t. ©allifcgen Korbflechterei oon $. Slrnolb möglicg,
fomogl ben (Srforberniffen ber ©chute gereegt gu merben,
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als aueg bie nötgigen ©arantien gur ©iigergcit igreS 23c» ;

ftegenS gu bieten.
Durcg einen meitern fjaftor, ben fieg ftctS oermegren»

ben llmfag beê ^firalgefcgâfteê mit feiner filiale in 3üriri)
begünftigt, ftegt bager bie torbfled)tfcgnle in triefern, bie
ben fidjeren ©runb gu einer bleibenben |>auêinbuftrie gu
bilben oerfprid)t, in regfter Dgätigfeit.

SJÎbge cê bem oereinten gufotnmenroirfen aller ffreunbe
biefer ^nbuftrie gelingen, baê fdjöne $iel ber Einbürgerung
berfetben alê fpauëinbuftrie, bureg ben erfreulichen gort»
gang ber ©cgule in triefern reegt balb gu erreid)en

2llle ainftrengnng giegu ift ber 2)îûge mertg.
3um ©cglng geben mir nocg einige fOfittgelungen über

ben ©ang beê ^^kalgefcgâfteé in ©t. ©allen. Daëfelbc
befegäftigt gegenmärtig 27 Arbeiter; gieoon finb 11 in
triefern, 14 in ©t. ©allen unb 2 in 3mid). siugerbem
befdjäftigt cé nocg eine groge Slngagl oon tteinmeiftern,
baruntcr ctlicge Zöglinge ber egemaligen ©t. ©allifcgen torb»
flecgtfcgule, mooon ein ©rogtgeil im tanton feibft, bie übrigen
im Dgurgan anfägig finb.

SSiele oon biefen Slrbeitern oerlegen ficg fegon fegt megr
ober minber auf ©pegialitäten, um burig ftete SBiebergolung
ein unb beêfelben ©egenftanbeë grögere ffertigfeiten nnb
fomit megr ißerbienft gu crgaltcn.

©efertigt merben feinere unb grögere fÇlecgtarten in
ben oerfegiebenften formen unb furtum, ber torb»
flecgtfcgule in triefern merben alle ülrtifel rog erftellt. Daë
aJîontiren (färben, lacfiren, brongiren unb oergotben) ge»

fdjiegt auêfdglieglicg nur im ©efegäft in ©t. ©allen, melcged
ftetd bemügt ift, in ^arbe, Sluéftattung unb ©arnirung
baê 2feuefte, maë auf biefem ©ebiete bie ftetë roecgfelnbc
3Wobe ergeifegt, gu bieten.

Durcg engeê Slnfcgliegen in ber Decgnif an bie f^a»
brifation bed Sluêlanbeê, regeê SSerbcffcrn oeralteter formen
nnb ©ebräuege unb ftete 2lu3arbeitung eigener neuer Deffind
finb bie ffledgtprobufte ber ©t. ©allifcgen torbflecgterei in
aßen Enben ber ©egrneig unb fogar im Sluêlanbe befannt.

©8 ift bager fdjon fegt bie Hoffnung oorganben, bag
ber Slrtifel in niegt gu ferner 3^, fobalb bie ffa»
brifation quantitatiü unb qualitatio ben 3lnforberungen ber

tonfurreng gn entfpreegen oermag, exportfähig roirb.
23iê jegt befegränft ficg ber Sßerfanf ber ©aaren auf

ben Detail in ©t. ©aßen unb gürid) unb ben en-gros in
oerfegiebene Dgeile ber ©egmeig, foroie auf minimen
port naeg ^talten.

23ei fucceffioer SSermegrnng ber Slrbeitôfrâfte mirb aud)
ber ©aarenumfag ein grögerer merben, ba nocg Diele Ipänbc
befegäftigt merben fönnen, biê nur einmal ber Sebarf bcê

Qnlattbeè burig eigenes gebellt ift.
gröger bie teegnifege SeiftungSfägigfeit ber oft»

fehmeigerifegen torbflecgter mirb unb je bißiger bas 97og»

material entmeber üom 3luSlanb ober nocg lieber ans unferer
näcgften 97äge begogen merben fann, befto eger erfegeinen

unfere torbmaaren aueg auf bem auSlänbifcgen SJîarfte ton»

furrengfägig unb befto eger merben einfiegtige, gefegiefte Sir»

beiter gn finben fein, rnelcge freubig igre träfte gu igrem
eigenen unb gum ©ogle beS ©angen oermenben auf biefem
neu erfcgloffenen unb fegr beacgtenSmertgen ©ebiete ber oft»

fegmeigerifegen torbflecgtinbnftrie.

Die CrertTD-äreisfäge.

©ägrenb man früger gum Wertrennen ftärferer Sretter
in bünnere faft auSfcglieglicg baS Drenngatter benugte, gat
man feit geraumer Weit fd)on ber meit leiftungSfägigeren
£rcnn=25anbfäge biefe Slrbeit übertragen. 3Jfan fann min
fagen, bag in bemfclben SJfage, in bem bie Drennbanbfägc

^
Zllustrirte schweizerisch

î ständige Flechtmeister in ihrer Heimat, wo sie den ersten
Absatz für ihre gefertigten Produkte im Kreise ihrer Um-
gcbung fanden. War das heimatliche Absatzgebiet zum
Verschleiß nicht hinreichend, so lieferten sie die übrigen Ar-
beiten an das Zentralgcschäft in St. Gallen ab.

Da zu gewissen Zeiten für sie der Detailverkauf ihrer
selbstgefertigteu Produkte sehr lohnend war, so lag es be--

greiflichcrweise in ihrem Interesse, keine weitere Konkurrenz
anzulernen, mit der sie früher oder später dieses Absatzge-
biet zu theilen genöthigt würden. Wie hinderlich nun der

Umstand für das Zentralgcschäft in St. Gallen war, daß
es auf die Arbeiten der Korbflechter nicht bestimmt zählen
konnte und daher mitunter selbst in die Lage kam, seine

Aufträge nicht prompt erledigen zu können, ist leicht denkbar;
abgesehen davon, daß der Hauptzweck, auch außer dem Zcn-
tralgeschäft, namentlich von den Korbflechtern auf dem Lande,
neue Arbeitskräfte hinzuzuziehen und heranzubilden, trotz
aller Energie von Seite der sich interessirenden Kommissions-
Mitglieder sowie des Zentralgeschäfts nur ein frommer Wunsch
blieb. Kommission und Inhaber des Geschäfts sahen daher
ein, daß uothgedrungen andere Schritte gethan werden müßten,
um dem fühlbaren Mangel an Arbeitskräften so weit wie

möglich abzuhelfen und der Industrie namentlich auf dem

Lande für eine raschere Ausdehnung den Boden zu ebnen.

In diesem Sinne handelnd, errichtete der Inhaber des

j Zentralgeschäftes, materiell und kommerziell unterstützt durch
einige Kommissionsmitglieder, im Oktober 1885 eine Korb-
flcchtschule in Kricsern (Rheinthal).

Kriesern wurde aus verschiedenen Gründen als Be-
stimmungsort für die Schule ausersehen und gaben nament-
lich folgende zwei den Ausschlag hiefür:

1. liegt es in der Mitte der Staats-Weidenanlagcn;
2. fand sich hier eine geeignete Persönlichkeit, die dem

Geschäft die nöthigen Garantien zu bieten im Stande war,
um die Kosten einer Korbflcchtschule riskiren zu können.

Neun Lehrlinge (4 Mädchen und 5 Knaben), alle aus
Kric>ern, waren die ersten Schüler, die Anfangs von einem
deutschen Lehrmeister nebst seiner Frau, später von einem
ehemaligen Zögling der Korbflechtschule in St. Gallen na-
mentlich auf dem Gebiete der Feinflechterei unterrichtet
wurden.

War es auch Anfangs schwierig, die Flechtarbeiten in
Styl und Form den Produkten des Auslandes entsprechend

î zu fertigen, indem die Hände der Schüler noch zu wenig
geübt und der Sinn für schönere Formen erst mit längerem
Verweilen in der Industrie kommt, gleichviel, der Erfolg

î

ist darum nicht minder erfreulich. Mit reger Hand und
emsigem Fleiß fertigen die Mädchen jetzt nach Verlauf von
I V2 Jahren die schönsten Flechtarbeiten, denjenigen des

Auslandes ebenbürtig und Formensinu und Geschmack im
Ausarbeiten und Vollenden der Geflechte zeigen uns in er-
frculicher Weise den raschen Fortschritt der Lernenden und
das Sichheimischfühlen in diesem neuen Industriegebiet.

Von großer Wichtigkeit war die Hinzuziehung weib-

lichcr Arbeitskräfte, da jedenfalls ohne sie der Erfolg auf
dem Gebiete der Feinflechterei ein sehr langsamer geworden
wäre.

Selbstredend erforderte auch diese Schule, obgleich sie

unter günstigeren Verhältnissen und mit den gemachten Er-
fahrungen der ersten in St. Gallen operiren konnte, Opfer
an Zeit und Geld und nur durch das uneigennützige Mit-
wirken der sich interessirenden Kommissionsmitglieder, durch
deren Intervention sich wiederum die St. Gallische Re-
gierung entschloß, einen dreijährigen Staatsbeitrag an die

Schule zu verabfolgen, war es dem Zentralgeschäft der

St. Gallischen Korbflechterei von I. H. Arnold möglich,
sowohl den Erfordernissen der Schule gerecht zu werden,
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als auch die nöthigen Garantien zur Sicherheit ihres Bc- î

stehens zu bieten.
Durch einen weitern Faktor, den sich stets vermehren-

den Umsatz des Zentralgeschäftes mit seiner Filiale in Zürich
begünstigt, steht daher die Korbflechtschule in Kriesern, die
den sicheren Grund zu einer bleibenden Hausindustrie zu
bilden verspricht, in regster Thätigkeit.

Möge es dem vereinten Zusammenwirken aller Freunde
dieser Industrie gelingen, das schöne Ziel der Einbürgerung
derselben als Hausindustrie, durch den erfreulichen Fort-
gang der Schule in Kriesern recht bald zu erreichen!

Alle Anstrengung hiezu ist der Mühe werth.
Zum Schluß geben wir noch einige Mittheilungen über

den Gang des Zentralgeschäftcs in St. Gallen. Dasselbe
beschäftigt gegenwärtig 27 Arbeiter; hievon sind 11 in
Kriesern, 14 in St. Gallen und 2 in Zürich. Außerdem
beschäftigt es noch eine große Anzahl von Kleinmcistern,
darunter etliche Zöglinge der ehemaligen St. Gallischen Korb-
flechtschule, wovon ein Großtheil im Kanton selbst, die übrigen
im Thurgau ansäßig sind.

Viele von diesen Arbeitern verlegen sich schon jetzt mehr
oder minder aus Spezialitäten, um durch stete Wiederholung
ein und desselben Gegenstandes größere Fertigkeiten und
somit mehr Verdienst zu erhalten.

Gefertigt werden feinere und größere Flechtarten in
den verschiedensten Formen und Farben. In der Korb-
flechtschule in Kriesern werden alle Artikel roh erstellt. Das
Montiren (färben, lackiren, bronzircn und vergolden) ge-
schieht ausschließlich nur im Geschäft in St. Gallen, welches
stets bemüht ist, in Farbe, Ausstattung und Garnirung
das Neueste, was auf diesem Gebiete die stets wechselnde
Mode erheischt, zu bieten.

Durch enges Anschließen in der Technik an die Fa-
brikation des Auslandes, reges Verbessern veralteter Formen
und Gebräuche und stete Ausarbeitung eigener neuer Dessins
sind die Flechtprodukte der St. Gallischen Korbflechterei in
allen Enden der Schweiz und sogar im Auslande bekannt.

Es ist daher schon jetzt die Hoffnung vorhanden, daß
der Artikel in nicht zu ferner Zeit, d. h. sobald die Fa-
brikation quantitativ und qualitativ den Anforderungen der

Konkurrenz zu entsprechen vermag, exportfähig wird.
Bis jetzt beschränkt sich der Verkauf der Waaren auf

den Detail in St. Gallen und Zürich und den in
verschiedene Theile der Schweiz, sowie auf minimen Ex-
port nach Italien.

Bei successiver Vermehrung der Arbeitskräfte wird auch
der Waarenumsatz ein größerer werden, da noch viele Hände
beschäftigt werden können, bis nur einmal der Bedarf des

Inlandes durch eigenes Fabrikat gedeckt ist.
Je größer die technische Leistungsfähigkeit der oft-

schweizerischen Korbflechter wird und je billiger das Roh-
material entweder vom Ausland oder noch lieber aus unserer
nächsten Nähe bezogen werden kann, desto eher erscheinen

unsere Korbwaaren auch auf dem ausländischen Markte kon-

kurrenzfähig und desto eher werden einsichtige, geschickte Ar-
beiter zu finden sein, welche freudig ihre Kräfte zu ihrem
eigenen und zum Wohle des Ganzen verwenden aus diesem

neu erschlossenen und sehr beachtcnswerthen Gebiete der oft-
schweizerischen Korbflechtindustrie.

Die Trenn-Kreissäge.
Während man früher zum Zertrennen stärkerer Bretter

in dünnere fast ausschließlich das Trenngatter benutzte, hat
man seit geraumer Zeit schon der weit leistungsfähigeren
Trenu-Bandsäge diese Arbeit übertragen. Man kaun nun
sagen, daß in demselben Maße, in dem die Trennbandsägc
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88 Jüuftrirte fcßateigertfcße I^anbtcerfer^eitung.

ïWluftcrgctdimuig 9îr. 13.

(5allcric:(5clän6cr aus 6cm 3afyrc \577
Hluffiettommen bon SIrdjiteft @teb cl in 0t. ©allen.

^oftamente oon rotßcm ©anbftein, bureßbrodjene güllungcu oon weißem,

refp. grauem ©anbftein.

bas Drenngatter übertrifft, erftcrcS roieber oon ber Drenn»
freiSfäge übertroffen wirb. Der Vorfcßub ber festeren mirb
burd) »ter große Datte >ÏBalgcn bewirft, bie in fÇotgc ber

©inrießtung bcS bie (Bewegung oom Vorgelege ßer oermit*
telnbeu ©etriebcS bem gu gertrennenben 93rette ober ißfoften
eine ©efdjwinbigfeit oon 2—25 SDÎctcr in ber ÜJfinutc er=

tßeilcn. Veibe Sßalgenpaare werben bnrd) ©ewidjtßcbcl
gegen bas tpolg angebriieft, bod) fteflt man bas eine SBalgem

paar feft, fobalb man üon einem ftärferen Vrett ober Vfoften
mehrere bünnere abtrennen miß. Das (Sägeblatt ift gegen
bie gäßne gu fo bünn gefcßliffett, baß ber ©cßnittöcrluft 2,
ßöcßftcnS 2^/2 ÜRillimetcr beträgt. Dicfer feine ©cßnitt
crteid)tert ben Vorfcßub gang roefenttid) unb (aßt anßcrbcm
fo faubere unb glatte gläcßen entfteßen, mie fie mit ©ägen
aitberer ©attung überhaupt nid)t gu errieten finb. (lin
cinßalbgölligeS Vreft laßt fid) mittetft biefer ÜRafcßine oßne
jebe ©eßwierigfeit in brei bünne (Bretter gerlegen, ebenfo

gut taffen fid) aber and) ttod) ißfoften bis 100 unb 120 mm
Dtcfe in ber 3J?itte ober an anbercr ©teile auftrennen.

Die Veränberung ber Vorfißubgcfdpoinbigfcit erfolgt
mittetft ber auf ber oorberen ©eite ber 2Rafd)ine fid)tbaren
®tufenfd)eiben. Ipinter bem Sägeblatt ift eine ©paltflingc
angebraißt, welcße bie auScinanbcr gefdjnittenen Dßeilc Don
bem uaeß oben laufenben Dßeile bcS Sägeblattes abßält,
barnit bie fauberen ©cßnittflädjen nict)t gerfraßt werben.

3Jîan muß eS bebanern, baß ber mit beut Durcßmeffcr
ber ©ägeblätter beträcßtlicß guneßmenbe "ÇrciS berfelben biefe
in SDÎcngc unb ®üte ber ?eiftnng fo ßeroorragenbe dftafeßine
auf eine ©cßnittßößc oon 400 mm befdjränft. Dod) rcitßt
leßtere für bie in ber VtapiS gcwößnlicß oorfommenben Stuf»
gaben feßon oollftänbig aus.

($fft3ifllf Jilittljeilungen nus bent filjiuct]. @enierbeaetcnt.

(Offizielle Wittßcilung beS ®efretariate<S Pom
23. 9Jlai.)

Der ^entraloorftanb ift oom leitenben HluSfcßuß gu einer
orbentlicßen ©ißung auf Sonntag ben 5. Suni, Vormittags

10 Ußr, in'S Vureaülofal, Vörfengcbäube $ürid), einberufen
worben.

HIlS Draftanben finb aufgeftetlt:
1) FaßreSrecßnung pro 1886.
2) fJaßrcSbericßt pro 1886.
3) ©täubige VerfaufSftellcn für ^anbroer! unb ©ewerbe.

4) (ßropaganba für ben Verein in ber gangen ©djweig.
5) HlrbeitSnacßweiS für junge ^anbroerfer.
6) Verausgabe ber „©ewerblicßen ,3eitfragen".
(©üentuell) 7) Vericßt betr. VanbelSüertrag mit Italien.
Die orbcittürße Defegirten^erfammtung in Hlarau

roirb oorauSficßtlicß am 19. ober 26. 3mni ftottfinben mit folgenber
Draftanbenlifte :

1) Vorlage beS fjaßreSbericßteS pro 1886.
2) FaßreSrecßnung pro 1886.
3) HBaßlen ber (RecßnungSreoiforen.
4) ©rrießtung Oon Seßrwerfftätten. ^Referent : §r. ©d)eib=

eggev.
5) ©rrießtung ftänbiger VerlaufSftcllen für ©ewerbe unb

Vanbmerf. (Referent: §err VooS-^egßer.
6) ©djmeigerifcße ©ewerbeorbnung. ^Referent: Verr ^3rof.

Hlutenßcimer.
7) Hinfällige weitere Hinregungen, refp. Hintrage.
Der gebrudte FaßreSbericßt wirb erft naeß erfolgter @e=

neßmigung burtß ben $entratöorftanb an bie ©eltionen oerfanbt
werben fönnen.

Hinfällig noeß auSfteßeube beantwortete Fragebogen betreffenb
ben VanbelSoertrag mit Italien bitten wir umgeßenb an
baS ©efretariat gelangen gu laffeit.

©in Veridjt über Drganifation unb Seiftungen ber 8eßr=
lingSprüfun gen ift in Hlrbeit.

©eltionen, welcße baS begüglicße ÄreiSfcßreiben noeß mißt
beantwortet ober bie (Refultate ber bieSjäßrigen Prüfungen noeß

nießt mitgetßeilt ßaben, finb unt beförberlicße $ufenbung iß-'
Verießte erfußt.

jftäcßftenS wirb baS (Referat beS Verrn ©eßeibegger be=

treffenb ©rrid)tung oon geßrwerfftätten gur HluSgabe ge=

langen.

Dcrcinsrccfert.
©eßmeigetifeßer ©erßerUerein. Derfelbe gäßlt gur

88 )llustrirte schweizerische Hqndrverker-Zeitung.

Musterzeichnung Nr. IS.

Gallerie-Geländer aus dem Jahre Ij577
Ausgenommen von Architekt Stebel in St. Gallen.

Postamente von rothem Sandstein, durchbrochene Füllungen von weißem,

resp, grauem Sandstein.

das Trenngatter übertrifft, ersteres wieder von der Trenn-
kreissäge übertroffen wird. Der Vorschub der letzteren wird
durch vier große Datte-Walzen bewirkt, die in Folge der

Einrichtung des die Bewegung vom Vorgelege her vermit-
telnden Getriebes dem zu zertrennenden Brette oder Pfosten
eine Geschwindigkeit von 2—25 Meter in der Minute er-
theilen. Beide Walzenpaare werden durch Gcwichthcbel
gegen das Holz angedrückt, doch stellt man das eine Walzen-
paar fest, sobald man von einem stärkeren Brett oder Pfosten
mehrere dünnere abtrennen will. Das Sägeblatt ist gegen
die Zähne zu so dünn geschliffen, daß der Schnittvcrlust 2,
höchstens 2^/2 Millimeter beträgt. Dieser feine Schnitt
erleichtert den Vorschub ganz wesentlich und läßt außerdem
so saubere und glatte Flächen entstehen, wie sie prit Sägen
anderer Gattung überhaupt nicht zu erzielen sind. Ein
einhalbzölliges Brett läßt sich mittelst dieser Maschine ohne
jede Schwierigkeit in drei dünne Bretter zerlegen, ebenso

gut lassen sich aber auch noch Pfosten bis 100 und 120 mm
Dicke in der Mitte oder an anderer Swlle auftrennen.

Die Veränderung der Vorschubgcschwindigkeit erfolgt
mittelst der auf der vorderen Seite der Maschine sichtbaren
Stufenscheiben. Hinter dem Sägeblatt ist eine Spaltktinge
angebracht, welche die auseinander geschnittenen Theile von
dem nach oben laufenden Theile des Sägeblattes abhält,
damit die sauberen Schnittflächen nicht zerkratzt werden.

Man muß es bedauern, daß der mit dem Durchmesser
der Sägeblätter beträchtlich zunehmende Preis derselben diese
in Menge und Güte der Leistung so hervorragende Maschine
auf eine Schnitthöhc von 400 mm beschränkt. Doch reicht
letztere für die in der Praxis gewöhnlich vorkommenden Auf-
gaben schon vollständig aus.

WMr Mittheilungen nus dein schiueiz. Genierbencrcin.
(Offizielle Mittheilung des Sekretariates vom

2». Mai.)
Der Zentralvorstand ist vom leitenden Ausschuß zu einer

ordentlichen Sitzung auf Sonntag den S. Juni, Vormittags

10 Uhr, in's Bureanlokal, Börsengcbände Zürich, einberufen
worden.

Als Traktanden sind aufgestellt:
1) Jahrcsrechnung pro 1886.
2) Jahresbericht pro 1886.
3) Ständige Verkaufsstellen für Handwerk und Gewerbe.

4) Propaganda für den Verein in der ganzen Schweiz.
5) Arbeitsnachweis für junge Handwerker.
6) Herausgabe der „Gewerblichen Zeitfragen".
(Eventuell) 7) Bericht betr. Handelsvertrag mit Italien.
Die ordentliche Delegirten-Versammlung in Aarau

wird voraussichtlich am 19. oder 26. Juni stattfinden mit folgender
Traktandenliste:

1) Vorlage des Jahresberichtes pro 1886.
2) Jahresrechnung pro 1886.
3) Wahlen der Rechnungsrevisoren.
4) Errichtung von Lehrwerkstätten. Referent: Hr. Scheid-

egger.
5) Errichtung ständiger Verkaufsstellen für Gewerbe und

Handwerk. Referent: Herr Boos-Jegher.
6) Schweizerische Gewerbeordnung. Referent: Herr Prof.

Autcnhcimer.
7) Allfällige weitere Anregungen, resp. Anträge.
Der gedruckte Jahresbericht wird erst nach erfolgter Ge-

nehmigung durch den Zentralvorstand an die Sektionen versandt
werden können.

Allsällig noch ausstehende beantwortete Fragebogen betreffend
den Handelsvertrag mit Italien bitten wir umgehend an
das Sekretariat gelangen zu lassen.

Ein Bericht über Organisation und Leistungen der Lehr-
lingsprüfun gen ist in Arbeit.

Sektionen, welche das bezügliche Kreisschreiben noch mcht
beantwortet oder die Resultate der diesjährigen Prüfungen noch

nicht mitgetheilt haben, sind um beförderliche Zusendung ihrer
Berichte ersucht.

Nächstens wird das Referat des Herrn Scheid egg er be-

treffend Errichtung von Lehrwerkstätten zur Ausgabe ge-
langen.

Vereinswesen.
Schweizerischer Gerberverein. Derselbe zählt zur
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